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Erſcheint Dienſtag Donnerſ an und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen

Poſtzeitungspreis ſie Ar. 532
Gratis-Heflage:

Awzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Ueue Gartenlanbe.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
zeſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Bnchornckerei Knnabnts

Schweiniß und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 143. Dienstag, den 13. Dezember 1904.
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haben durch die Aung-
burger Zeitung, welche

hierorts das meiſt verbreitete und geleſenſte
Lokalblatt iſt, anerkannt guten Erfolg.

Anzeigen jeder Art

Politiſche Rundſchau.

Deutſrchland. Unſer Kaiſer beſuchte am
Donnerſtag Abend das Opernhaus in Berlin, machte
am Freitag Morgen einen Spaziergang und empfing
dann die nach Abeſſinien beſtimmte Expedition.
Der Monarch ließ ſich die für den Negus Menelik
und für abeſſiniſche Würdenträger beſtimmten Ge
ſchenke zeigen. Am Sonnabend weilte der Kaiſer
in Schwedt a. O. wo Prinzregent Albrecht ſein
40jähriges Jubiläum als Chef des J. branden
burgiſchen Dragonerregiments feiert.

Bei der Feſttafel im Deſſauer Schloſſe ſagte
der Kaiſer u. a. auf die Begrüßungsanſprache des

Wer in Berlin durch die Siegesalle geht,
er blickt rrit Bewunderung zu der markigen Geſtalt

des Bären auf, der den Ruhm Deiner
Ahnen begründet und die Mark dem Chriſtentum
und dem deutſchen Weſen gewonnen und dadurch
die Grundlage für die Entwicklung und Größe
Preußens unter Meinen Vorfahren geſchaffen hat.
Mit Vergnügen habe Jch heute unter den alten
Eichen gejagt, die von den Zeiten raunten, wo einſt
der Alte Deſſauer unter Jhnen geritten iſt und auch
der große König geweilt hat.

KGReichstag.) Das Ereignis der Freitags
ſitzung war eine Regierungserklärung und ein
Redegefecht zwiſchen dem Abg. von Vollmar (Soz.)
und dem Reichskanzler. Vor dein Eintritt in die
Tagesordnung hatte Graf Bülow erklärt, daß die
Handelsverträge erſt nach der Weihnachtspauſe vor
gelegt werden würden. Hierauf wurde die Etats
beratung fortgeſetzt. Schatzſekretär v. Stengel führt
aus, daß man im Reiche ohne neue indirekte Steuern
wohl nicht auskommen werde. Abg. von Vollmar
(Soz.) ſah keine Notwendigkeit für die neue Militär

vorlage Rußland ſei beſchäftigt und geſchwächt,
in Frankreich aber beſtehe eine Friedensbewegung
wie noch nie. Reichskanzler Graf Bülow führte
unter dem Beifall des Hauſes aus, ein ſchwaches
Deutſchland wäre eine Gefahr für den Weltfrieden.

Der Reichstag will die Militärpenſionsgeſetze
am nächſten Mittwoch und Donnerſtag beraten und
daraufhin in die Ferien gehen.

Im Reichstagswahlkreiſe Jerichow zer
ſplitterten ſich bei der am 6. d. Mts. vollzögenen
Erſatzwahl für den verſtorbenen Fürſten Herbert
Bismarck die Stimmen ungemein. Es hat eine
Stichwahl zwiſchen Mertens (freiſ. Vp.) und Voigt
(Soz.) ſtattzufinden.

Das Abgeordnetenhaus iſt am Sonnabend
in die Ferien gegangen. Die Herren haben gleich
dem Herrenhauſe keinen Unterhaltungsſtoff mehr
und ſo wollen ſie ſich erſt am 10. Januar n. Js.
wiederſehen.

Das Reichsmarineamt beabſichtigt, den
Mannſchaftsbeſtand der Matroſenartillerie Abteilung

in Kiautſchau zum Frühfahr zu verdoppeln, alſo
1 Kompagnien mit annähernd 700 Mann zu errichten
und dieſe Formation einem älteren Stabsoffizier zu
unterſtellen.

Ueber die Fleiſchbeſchau bei Hausſchlachtungen
hat der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Berliner
Blättern zufolge eine Verfügung erlaſſen. Die
Beſchau darf hiernach nicht unterbleiben, wenn
bereits bei der Schlachtung die Abſicht beſteht, einen
wenn auch nur geringen Teil des Fleiſches an nicht
zum Haushalt gehörige Perſonen abzugeben.

Frankreich. Der franzöſiſche Deputierte Syveton
der bekanntlich kürzlich den Kriegsminiſter Andree
geohrfeigt hat, iſt in ſeiner Wohnung infolge Aus
ſtrömmens von Gas erſtickt aufgefunden worden.
Syveton hatte ſich nach dem Eſſen in ſein Arbeits
zimmer zurückgezogen, das durch einen Gasofen
geheizt wird. Dort fand ihn um drei Uhr ſeine
Frau bewußtlos am Boden liegend. Ein ſofort
herbeigerufener Arzt ſtellte vergeblich Wieder
belebungsverſuche an. Dem Gerücht von einem

Rettender Engel.
Novelle von Alfred Kahle.

(Nachdruck verboten.

(Fortfetzung.)

Mit einem Schrei liefen ſie jetzt quer über den
Platz, um in der Jasminlaube Schutz zu ſuchen;
hier aber wurde die Schwelle kaum von ihrem Fuß
berührt, als ſich unzählige Waſſerſtrahlen von allen
Seiten auf ſie richteten.

In demſelben Augenblicke erſchien Adele, von
Raigecour gefolgt, als rettender Engel. Schnell
bückte ſie ſich zur Erde, ergriff einen eiſernen Ring,
der auf einer Sandſteinplatte lag, und zog ihn
kräftig in die Höhe. Sogleich erloſchen die Waſſer
ſtrahlen, und die Türen der Kapelle ſchloſſen ſich.

Zwei junge Damen ſtanden vor den An
kommenden; die Eine, die Größere von Beiden
war eine vornehme Erſcheinung; ſie trug ein kleines
Schäferhütchen auf dem leicht gepuderten Haare,
von welchem einige ungepuderte Locken bis auf die
Schulter hinabfielen, Sie mochte kaum das zwan
zigſte Jahr erreicht haben.

Die andere, kleinere als ihre Gefährtin, ſchien
ein wenig älter als dieſe, benahm ſich jedoch als
wäre das Umgekehrte der Fall.

„Jch bin die Ariadne dieſes Labyrints,“ ſagte
Adele zu der Schlankeren, und muß ſehr um Ent
ſchuldigung bitten, daß dieſes Ortes allbekannter
Zaubereien Sie erſchreckt haben.

„Wer ſich in Gefahr begiebt, der kommt darin
um,“ erwiderte die Angeredete! wir müſſen uns
daher bedanken, ſo glücklich gerettet worden zu ſein.
Außerdem hat die Gefahr uns die unverhoffte Be
kanntſchaft von Fräulein Adele von Cauzan
verſchaft.“

Dabei reichte ſie Adele die Hand und betrachtete
ſie mit ganz beſonderem Wohlwollen.

„Auch Jhnen, Herr Gärtner,“ wendete ſie ſich
ſcherzend zu Raigecour, ihn mit einem prüfenden
Blicke meſſend, „ſind wir ſehr verbunden. Ohne
Sie wäre uns die rettende Ariadne wahrſcheinlich
nicht erſchienen. Und wo iſt denn der furchtbare
Cerberus?“ fragte die Dame weiter.

„Wau! Wau!“ lautete Raigecours Antwort.
Da ertönte einſtimmiges Gelächter, das kein

Ende nehmen wollte.
„Schütteln wir die naſſen Federn,“ fuhr die

Dame fort, „und verlaſſen wir nun das Labyrint!“
„Jm Sonnenſchein wird alles wieder ſehr ſchnell

trocknen,“ bemerkte Adele, indem ſie voranging.
„Jm Sonnenſchein ihrer lieben Augen,“ ent

gegnete die Dame mit herzgewinnender Freund
lichkeit. „Wie befindet ſich ihre Mutter Vor drei
Jahren habe ich ſie zum letzten Male geſehen; viel
leicht hat ſie mich nicht vergeſſen. Wir wollen ihr
Gedächtnis prüfen und bei ihr einſprechen.“

Jch eile voraus, um ihr den Beſuch zu melden.“
ſagte Adele und eilte voran.

„Jch beſitze das Talent, die Namen fremder
Leute zu erraten,“ hob die Dame an, nachdem

Selbſtmorde Syvetons wird von ſeinen Freunden
auf entſchiedenſte widerſprochen.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.
Die Vernichtung des Port Arthur Geſchwaders

durch die auf dem 203 Meterhügel aufgeſtellten japa
niſchen ſchweren Geſchütze iſt eine vollſtändige.
Syſtematiſch haben die Japaner die ruſſiſchen Schiffe,
eins nach dem andern, unter Feuer genommen und
in Grund und Boden geſchoſſen. Daß die ruſſiſche
Flotte nicht einen Ausfall unternommen und in
tapferen Kampfe unterging, ſich vielmehr r
Gegenwehr vernichten ließ, findet darin ſeine Er
klärung, daß die Schiffsgeſchütze an Land geſchafft
worden waren, um in den Verteidigungswerken
Verwendung zu finden. Und nach der Vernichtung
der Flotte iſt die Zerſtörung der Stadt und Feſtung
nur noch eine Frage der allernächſten Zeit.

Von dem 203 Meterhügel aus, den ſie trotz der
heftigſten ruſſiſchen Angriffe zu behaupten vermochten
beſchießen die Japaner aufs wirkſamſte das Port
Arthur Geſchwader Viele Schüſſe ſchlugert auf d
Kriegsſchiffen „Pereswjet“, „Pobjeda“ und „Pallada
ein. „Pereswjet“ geriet in Brand, „Pobjeda“ legte
ſich auf die Seite. So heißt es in einem amtlichen
japaniſchen Berichte. Außerdem wird noch aus
Tokio berichtet, daß die auf dem 203 Meterhügel
aufgeſtellten Kanonen es den Japanern ermöglichen,
die Dſchunken und ſonſtigen Fahrzeuge, die aus
Tſchifu Lebensmittel nach Port Arthur bringen,
unter Feuer zu nehmen und zu zerſtören.

Die Bildung eines dritten ruſſiſchen Geſchwaders
für Oſtaſien iſt vom Zaren nunmehr befohlen
worden. Das dritte Geſchwader ſoll ausſchließlich
aus Schiffen beſtehen, die mit allen Errungenſchaften
der modernen Technik ausgerüſtet ſind. Wenn aber
wird dieſes Geſchwader die Heimat verlaſſen, wann
in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern eintreffen können?
So lange aber Rußland nicht die Herrſchaft über
das Meer errungen, hat es auch den Krieg gegen
Japan nicht zu Ende geführt.

(Fortſetzung in der Beilage.)

Adele hinter den Büſchen verſchwunden war. „Jrre
ich nicht, ſo heißen Sie von Raigecour.“

„Getroffen!“ verſetzte dieſer verwundert. „Jn
alten Zeiten hatte die Sphinx ein Frauenantlitz zu
einem Tierleibe: heutzutage erſcheint ſie in Engels
geſtalt, und irre ich mich nicht, ſo kommen Jhnen
an dem oberen Aermel des Spitzenjäckchens ganz
deutlich die weißen Schwungfedern der Flügel hervor.

„Dies Kompliment iſt ſo ſchön, daß ich es
eigentlich der Vorausgeeilten mitteilen müßte,“ ver
ſetzte die junge Dame mit äußerſt ſchelmiſchem Blicke.

Inzwiſchen war das Gartenhaus erreicht, und
Adele empfing die Anlangenden an der Türe mit
der Meldung, der Beſuch werde ihrer Mutter ſehr
angenehm ſein.

Als die junge Dame in das Zimmer trat,
ſprang Frau von Cauzan wie elektriſiert von ihrem
Sitze auf.

„Madame Eliſabeth!“ rief ſie, indem ſie ſich
tief verneigte, „das unbeſonnene Kind aber
meine Tochter hat freilich nicht die Ehre.“

Die ſchlanke Dame war in der Tat die bereits
erwähnte Schweſter Ludwigs VI. die ſogenannte
Madame Eliſabeth v. Frankreich.

„Alſo haben Sie mich nicht vergeſſen fragte
die Prinzeſſin. „Jch habe erfahren, wie es Jhnen
hier ergeht. Obwohl ich leider nicht zu helfen ver
mag, ſo kann ich doch tröſten. Jch bin daher, den
herrlichen Morgen benutzend, mit Fräulein Gueé-
miné,“ ſie deutete auf ihre Begleiterin, „in einem
Mietswagen von Verſailles herübergekommen. Da
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120 Pfg., ſowie ausge

wogen, empfiehlt die
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Eigenschaften dieses Haarwassers.

wird überall gelobt.
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O. Schwarze.
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e Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten.

GratisBeilagen: Cand wirtſchaftliche Mitteilungen
Direktor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſ., Dr. O. Naöe.)
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Gegründet 1708,

Täglich 2 Ausgaben.
a. S.

Amtliches Organ für den Saalkreis und für viele Behörden in der Provinz.

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich Mark 5,

Von allen Blättern, welche den konſervativen Gedanken pflegen und dadurch auf
hurchaus nationalem Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

heute in ganz Mitteldeutſchland das
beſtunterrichtete Blatt.

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die Zeitung zu den
chteten Blättern des Reiches, ſie iſt in Folge des ausgedehnten Nacht ichtendienſtes
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zuverläſſige Berichterſtattung.
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JUuſtr. Linterhaltungsblatt (Sonnt gsBeilage.)

Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten, insbeſondere
bei der Landwirtſchaft und Jndnrie, eshalten alle

SInſerate eine vor
Zeilenpreis 25 f.

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos

zügliche Wirkung.

Wechſel u. Qnittungs-
G Formulare G

hält ſtets vorräthig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei. u

Feinſte Bronzen
in Päckchen und Flaſchen

empfiehlt die Apotheke Annaburg.
n

ich Sie nicht ſo früh ſtören wollte, habe ich zuvor
eine Promenade durch den Garten gemacht und
mich im Labyrint verirrt; die ſchönſte Volière aber,
von der alle Welt ſpricht, iſt gleichwohl nicht von
uns entdeckt worden, Herr v. Raigecour könnte

Fräulein von Guemineè hinführen, damit ſie mir
nachher davon erzählen. Und nun, liebe Frau von
Cauzan, erzählen Sie mir, wie es Jhnen geht!“

„Mein Aufenthalt in dieſem Gartenhauſe,“ er
widerte Frau von Cauzan, „giebt ausreichende
Antwort auf alle Fragen, welche Ew. Königliche
Hoheit über meine Lage an mich richten könnten.“

„Was dieſen Aufenthalt betrifft, ſo finde ich
ihn ſo übel nicht, bemerkte die Prinzeſſin, indem
ſie ihre Blicke in den behaglichen Räumen umher
ſchweifen ließ.

Jch ebenfalls nicht; auch wollte ich dankbar
ſein, wenn es mir vergönnt wäre, mein Leben hier
zu beſchließen. Morgen aber geht Montruil in an
dere Hände über, und damit findet mein Aufent
halt in dieſem Hauſe ſein Ende.“

Die Prinzeſſin ſchwieg einige Sekunden.
„Jch bin eigentlich gekommen,“ fuhr ſie dann

fort, „um Jhnen einen Vorſchlag zu machen. Fräulein
Guémine iſt verlobt; ſie wird in dieſen Tagen hei
raten und ihrem jungen Manne nach der Provence
nach ſeine Güter folgen. Jch muß daher Bedacht
darauf nehmen, ihre Stelle wieder zu beſetzen. Meine
Erzieherin, die Aebtiſſin, hat mir viel Gutes von
Jhrer Tochter geſchrieben, und die Vorſtellung,
welche ich mir von ihrer äußeren Erſcheinung machte,

hat ſich ſoeben beſtätigt. Sollte es daher ihren
Neigungen entſprechen, fortan am Hofe zu leben,
ſo dürfte ſie nur annehmen, was ich ihr biete: mein
Herz und meine Hand.“

Dabei reichte ſie lächelnd Adele ihre Hand.
Frau von Cauzan aber ſenkte traurig den Kopf
und antwortete der Prinzeſſin, welche freundlich
meinte, ſie ſolle ſich die Sache mit ihrer Tochter
überlegen und dann erſt ihren Entſchluß mitteilen,
mit großer Niedergeſchlagenheit, daß dieſe Sache
bereits entſchieden ſei.

„Jch habe mit einem Eide geloben müſſen,“
ſagte ſie, „Adelen nicht anders zu geſtatten, eine
Hofſtellung anzunehmen, als wenn ſie verheiratet
wäre. Da meine Tochter nun ohne Mitgift iſt, ſo
möchte ſich ſchwerlich eine Partie für ſie finden.
Wie dankbar nun auch mein Herz für den ehren
vollen Antrag iſt, zu meinen tiefen Bedauern ver
mag ich ihn dennoch nicht anzunehmen.

„Jhr Kind iſt durch die Stiftsſtelle verſorgt“,
bemerkte die Prinzeſſin, mit einer leichten Wolke
des Unmuts auf die Stirn. „So müſſen wir das
Uebrige der Zukunft anheimſtellen.

Jn dieſem Augenblicke zeigten ſich an der
Gartentüre Fräulein Gueminé und Raigecour. Die
Prinzeſſin erhob ſich.

„Wir müſſen eilen, nach Verſailles zurückzu
kommen; der König will mich um elf Uhr ſprechen,
ehe er nach Paris fährt.“

Die beiden Damen ſchritten durch den Park und
beſtiegen den Mietswagen, der an Eingang wartete

Auf der ganzen Fahrt nach Verſailles, die über
eine halbe Stunde dauerte, ſprach die Prinzeſſin
kein Wort; ſie war ausſchließlich mit ihren Ge
danken beſchäftigt, und es wollte ihrer Begleiterin
ſcheinen, als wäre dieſe eben nicht von der an
genehmſten Art.

Sie war es auch nicht.
Ludwig XVI., der ſeine Schweſter zärtlich liebte,

hatte ihr freigeſtellt, ſich ganz nach ihrem Gefallen
eine Nachfolgerin für die abgehende Hofdame zu
wählen. Die Prinzeſſin ſuchte mehr eine Freundin,
als einen ſtumrmen Automaten von einer Begleiterin
Nach dem, was die Aebtiſſin ihr über Adelens
Herzenseigenſchaften geſchrieben, war Eliſabeth über
zeugt, daß niemand ihren Anſprücher beſſer genügen
könne, als dieſe. Sie hatte daher nur die Stifts
ferien abgewartet, um Adelens perſönliche Bekannt
ſchaft zu machen und ſich dann zu entſcheiden.
Vom Zufall mit Adele zuſammengeführt, hatte ihr
ganzes Herz dem ſchönen, jungen Mädchen entgegen
geſchlagen, noch ehe ſie wußte, wer vor ihr ſtand.
Und gerade in dem Augenblicke, wo ſie alles für
abgemacht und geordnet hält, bekommt ſie die ab
lehnende Antwort.

Ein Königskind verzichtet aber nicht ſo leicht
auf ſeine Wünſche, wird es doch in der Regel von
klein auf durch alle, die ſich ihm nahen, in dem
Wahn beſtärkt, daß die Berge ihm aus dem Wege
gehen und alle Verhältniſſe ſich ſeinem Willen
fügen müſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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Mittwoch
den 14. Dezember

Morgens 8 Uhr
kröffnun Mittwoch

den 14. Dezember
Morgens 8 Uhr

Wittenberg.

des Verkaufs der beim Brande durch Feuer,

Wasser und Rauch beschadigten Waren

zu enorm billigen Preisen.

S. Hirsohbfel h.
3 adyd

e

e

Größte Answahl! Größte Auswahl!Albrecht fanboh, Uhrmacher

o Annaburg
Uhren-, Gold- u. Silberwaren- Handlung.

Muſikwerke Automaten.
Zum bevorſtehenden MWeihna chtsfeste

empfehle in reichſter Auswahl
Goldene, ſilberne und

Metall Taſchenuhren
von 5—250 Mark,

Regulateure
von [236 Mark,Froigohwinger von 22 -70 Mark,

WandeUhren und Wecken in 10 ver
ſchiedenen Muſtern,

Kuckucoks-Uhren ete, ſtets am Lager.
Ferner ſämtliche

Schhmucksachen
in Gold, Doubléè und Silber.

Herren und Damen Ketten
in den neueſten Muſtern.

Ringe o.383 und 0,585. t
Eß und Cheelöffel Beſtecks

h Musikwerkemit answechſelbaren Noteuſcheiben zum Drehen n ſelbſt

ſpielend von 5,75 Mark an aufwärts, ſowie
Christbaum-üUntersetzer mitDrehwerku. ne

Reparatur- Werkſtatt.
Weitgehendste Garantie

Billigſte Preiſe! Billigſte Preiſe!

See

e e ve I o8.50, und 60 Mk. ſecemt Zubehör empfiehlt die

Kpotheke Annaburg-

wei ſz bi er
empfiehlt

A. Reich.
Dr. Oetker's Backpulver

und Vanillin-Hucker,
Vanille in Stangen,
Citronen-Oel, rein,
Vanillen-Tinktur,
Roſen Waſſer
Drogerie Annaburg

O. Schwarze.
rothen Dotter's

x Krampfmitte
heilt Krampf undSteifbeinigkett der Schweine in

wenigen Tagen Viele Dankſchrei
ben. 14 jähriger Erfolg. Nur Fla
ſchen mit dem Aufdruck Dotter
ſind ächt, alles andere wertloſe

Nachahmungen.
Flaſche 75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annabürg.

h

Chriſtbaumſchmuc

und

Baum-onfekt
in Auswahl

empfiehlt
J. Reich.

Bildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt: Orientalische

Lilienmileh- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annaburg.

Brompter Verfandt nach auswärts
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

Donner n Goldenen King
S Die grösste Sünde.

e

Als ſchönſte und praktiſche

Weihnachts- Geſchenke

ſich eignend, empfehle große Auswahl in

Nippſachen, Taſſen, Kaffee Service (auch zur
Silberhochzeit paſſeud), Weingläſer, Stammſeidel,
Kuchenteller, Tablets, Ampeln, Portemonnaies,
Cigarren Etuis, Meſſer und Gabeln (von den
einfachſten bis feinſten), BritanniaLöffel, Celler-
wagen, Reibemaſchinen, Fleiſchhacke-Maſchinen,
Hacke und Wiegemeſſer, Kupfer und Meſſing-
Keſſel, Wärmflaſchen in Weißblech u. Kupfer,
Gardinenſtangen und Roſetten, Bürſtenwaren,
Fußäbtreter uſw., Waſch Garnituren, Geräteſtänder, Schlittſchuhe, ſowie ſämtliche Küchen

Geſchirr in Eiſen und Emaille und noch viele
andere Sachen mehr.

Carl Zoherhier, Annabhurg.

Tisch- u. n von 1,90-50 Mark. n n „oprg“ dung än

Dr. med. Theuer“s

Mastpulver
ein Kraftfuttermittel 1. Ranges

zur Beförderung der Ernährung. Die Tiere nehmen bei regel
mäßigem Gebrauch von Maſtpulver und geſundem Futter ungemein
ſchnell zu, ohne daß ihre Freßluſt ungünſtig beeinflußt wird.

Zu haben à Pfund 25 Pfg., à Zentner Mk. 17. bei
Oscar Scheibe in Annaburg.

Sonnabend im Goldenen King:
von 3 Mark franko.

e

e e e e eer e e e

e Der Zapfenstreich.



Sopha's, ſſheater in Annaburg im „Bollenen ino Matratzen, Schultorniſter Gaſtſpiel der Direktion Ottomar Roßberg.
S Bruchbänder 2c. e den 15. Dezember 1904, Abends 8avfſit (Canl Voigt. W Die größte Hünde.Drama in r Akten von Otto Ernſt.

Wei II tshäume Sonnabend, den 17. Dezember (letztes Gastspielin htzbit D e r 7 a pi fen J x S ch
ſind von Montag den 19. d. M.
ab zu haben bei Alles Nähere beſagen die Zettel.e n r Christ. Seidoel, Um zahlreichen Beſuch bittet Die Direktion

e

F S S

Im nächſten Quartal erſcheint das neueſte Werk des beliebten
Dramatikers und Roman Schriftſtellers Richard Skowronneck

e

ne

ander C eAeſewirze n Als paſſendſte
0ws e Weihnachts-Geschenker 80 m monatlich oder 2,40 Mk. vierteljährlich gen a g empfehle S

oſtet bei all zoſtanſtalten des Deutſchen Rei in Ab h aburg.e e e e e e un Waus- u. Wehengeräte,0

Berliner Zum Backen J JVolks -Zeilung Jene egenahl Zucker ristbaumständero c SOrgan für Jedermann aus dem Volke von 22 Pfg. an. e Christbaumschmuck, S

mit reichilluſtriertem Sonntagsblatt c uChef-Redakteur: Karl Vollrath. w. Poigt's Uuchf. E Glekßtriſche Taſchen -Tampen, S

Dieſe jetzt in ihrem 52. Jahrgange erſchei pährte Vor lnh ne e Wege et tet Hochfeine öPf. Ligarren g. Oarbid für Fahrrad Laterren J
in bezug auf Gediegenheit und Peichhaltigkeit alles das, was 100 Stück 2 Mk. 50 Pfg. kg 40-Pfg., größeres Quantum nach Vereinbarung, ferner

ein gutes Volksblatt im wahren Sinne des Wortes e 0 Oenthalten muß. 100 St. 6 Pf. Cigarren n d Dauerbrand Sefen VJntereſſante Leitartikel. Moderne Weltanſchauung. W 3. 00 Mk. Dg S griſ &1 n V
Schnelle und zuverläſſige Berichterſtattung über alles Wiſſens verſende per Nachnahme. S in reichlicher Auswahl. S

werte. n Den Wunte Theater, irrt z e e Shuſi unſt, Wiſſenſcha echni i enberg bei Berlin, r WoJntereſſante Romane erſter Autoren. Frankfurter Chauſſee 139. J Wilh. Grahbl, Annaburg.

z S
S

Probe Nummern unentgeltlich von der unterzeichneten ſt FreidaGrpedition der Berliner Volks Zeitung Schokoladen he I t
Berlin SW. 19, Jeruſalemer Straße 46/49. Schuhmachermeiſter, Annaburgman Marzipan empfiehlt dem geehrten Publikum ſein bei Loge aller Arten

und feinſten 4 D.Baum Konfekt Sohlhwaren
in großer Auswahl S iu en empfiehlt nur ur gute, reelle Ware

S P. Puhlmann, h Zeſtellnugen nach Maaß6 5 Annaburg und Reparaturen werden zu9 3 J zivilen Preiſen ausgeführt. 4S in Barchend, Velour, Satin, m Ferner halte am Lager große Auswahl der berühmten
Halbwolle und reiner Wolle S Feinſte Oſchatzer Filzſchuhwaren,

S empfiehlt in großer Auswahl 8 Süüssrraalnumn- Einlegeſohlen in Sie e t ſowie Einztehſchuhe und
ilz- Anfnähſohlen.2 C Carl hl R Margarime Sämtliche Leder Senſeeſterengemittet und Lacke.

H u e nung urg Ha Pfd. 60, 70 S nd 80 Pfg., Bei vorkommenden Bedarf um e e e dige
ochachtungsvo er ObigS r eanrrraneneses e nRosinen, Korintenin vor i i er Qualitä en fie e z v war e e r

A. Hieich. C iel arsA. CaſechennhrenW I t Friſche Citronen in ſo n uhre
um S rihnach gfeſte enpſehtt Damenuhren, Wanduhren,

n Werher, Regulateure 159.
unter z reeller h Garantie.Deutſchen Cognac Große Wahl in Gold und Silberwaren.

S

bringe mein großes Lager in GSole-Stolas, Golliors
S und. AMuen
S
S
S

O. Schwan e.

in Flaſ 60 Pfg 1,50in allen Pelzarten und Fagons, ſowie n d 850 n Frauringe. Emil Schmuechksachen.
Franzöſtſchen Cognar Muſikwerke. Optiſche Artikel.Aerren- J. Damen luite a n Sinn e ehe

g 3 3 25 5 9(bezogen aus der Welnkellerei des Reiche Auswahl V illy Möbius
S „vereins der Apotheker Berlins“) Anerkannt billige u. Annaburger)

empfiehlt die reelle Bezugsquelle!Apotheke Annaburg. Jeſſen (Bez. Halle).
Gummierte e Bestellungen für Annahbunrg nimmt HerrS Wilh. Wuth Annahurg. P. Schucike, Mühlenſtr. 44, entgegen.

4999 9 Popatet AufklebezettrlS H. Steinbeiss, Buchdruckerei, Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

und Mützen in größter Auswahl
in empfehlende Erinnerung.

S



Wzeilage zu Nr. 143 der Annaburger Zeitung.

34 werden Beſtellungen auf dieJederzeit Annaburger Zeitung in dex
Erpedition derſelben und von den Pofſtanſtalten
nnd Landbriefträgern angenommen.

Lokales und Provinzielles.

Annagaburg. Der geſtrige ſilberne Sonntag
hat die Geſchäftsleute leider ſehr enttäuſcht. Trotz
des Wetters war der Verkehr von hier und aus
wärts und die Kaufluſt nur gering. Hoffentlich
macht der nächſte Sonntag ſeinem Namen als
„goldener“ mehr Ehre, ſoll an ihm doch das Weih
nachtsgeſchäft ſeinen Höhepunkt erreichen und das
diesmal in doppeltem Grade, damit der Einnahme
ausfall des geſtrigen Sonntags wieder wett ge
macht werde. Jm Jntereſſe unſerer Geſchäftswelt
wünſchen wir dies von Herzen

S Annaburg. Am vergangenen Sonnabend
feierte der Verein „Harmonie“ (Maler Perſonal der
Annaburger Steingutfabrik) im Saale des Reſtaurant
„Ackers Neue Welt“ ſein 15jähriges Beſtehen mit
Konzert, humoriſtiſchen Vorträgen und Ball. Mit
glieder und Gäſte hatten ſich zahlreich eingefunden.
Zu Beginn konzertierte die Rohr'ſche Kapelle. Ein
von Mitgliedern des Vereins vorgetragenes Quartett
„Liebesluſt und Leid“ wurde vorzüglich zu Gehör
gebracht. Die von Herrn Wolbert exakt zum Vor
trag gebrachten Couplets „Edle Charaktere“ und
„Wer ein echter Deutſcher iſt“ erregten wahre Lach
ſalven, desgleichen „Der Landſturm von Poſemuckel“
und das SchlußCouplet „Jmmer ledig“. Sodann
trat der Tanz in ſeine Rechte und wurde demſelben
in reichſtem Maße gehuldigt. Dieſe wirklich „Har
moniſche“ Feier hielt Mitglieder und Gäſte bis zur
frühen Morgenſtunde beiſammen.

S Annaburg. Das am Sonntag Abend im
„Bürgergarten“ von der Direktion Roßberg zur
Aufführung gebrachte Luſpiel „Das kluge Elschen
oder Herr und Frau Doktor“ erfreute ſich eines
guten Beſuches. Die Leiſtungen der Geſellſchaft

F

ſind, wie von früher her bekannt, vorzügliche, was
auch in der geſtrigen Vorſtellung aufs Beſte bewieſen
wurde. Die Rolle des Kandidaten der Theologie
erregte ganz beſonders ungeheure Heiterkeit. Man
ſchüttete ſich förmlich aus vor Lachen. Da nur noch
2 Vorſtellungen gegeben werden, und hierbei nur
Stücke erſten Ranges aufgeführt werden, iſt der
Beſuch des Theaters jedermann zu ernpfehlen.

Annaburg. Am morgenden Mittwoch wird
hierorts der Chriſtmarkt abgehalten, zur hellſten
Freude der Kinderwelt und unter frohen Hoffnungen
unſerer Handwerker und Gewerbetreibenden, die
außer der Fülle von Geſchenkartikeln in ihren Läden
eine ſolche auch in den Weihnachtsbuden zum Ver
kaufe ſtellenn, die jetzt in langen Reihen den Chriſt
markt zieren. Da giebt es für Jung und Alt des
Schönen ſo viel zu ſehen und zu kaufen, daß man
mikunter kaum weiß, wo man anfangen und auf
hören ſoll. So ein Chriſtmarkt iſt noch ein poeſie
reiches Stück alter, längſt verklungener Zeit und
wo er, wie bei uns, ſich bis heute immer noch er
halten hat, da möge man von ihm auch nicht laſſen.
Denn leider gehören die Chriſtmärkte ähnlich wie
die ehedem ſo verkehrsreichen Meſſen und Jahr
märkte in den meiſten Städten der Vergangenheit
an, man hat ihnen ihre Daſeinsberechtigung be

erſagt und ſie längſt aufgehoben. Bei
as zeigt alljährlich aufs neue der Be

ſuch unſe Chriſtmarktes auch aus den benach
barten ländlichen Orten, hat er noch eine Berech
tigung zu exiſtieren, und das wird hoffentlich auf
viele Jahre hinaus auch weiter ſo bleiben.

WReiſende, die an fremden Orten bei der Poſt
Wertſachen in Empfang nehmen wollen, ſtoßenwegen ihrer Legitimation ſehr oft auf Schwierig
keiten. Zur Vermeidung derſelben hat die Poſt

ig „Poſtausweiskarten“ geſchaffen. Eine
enthält eine Perſonalbeſchreibung, die
Unterſchrift und die Photographie des
d wird vom heimiſchen Poſtamte gegen
von fünfzig Pfennigen ausgefertigt.
er Frage der beſten Befriedigung des

Inhabers
eine Gebü

Kreditdedürfniſſes der kleinen Handwerker beſchäftigt
ſich ein allgemein intereſſierender Erlaß des reichs
ländiſchen Finanzminiſters. Er geht davon aus,
daß die Jn anſpruchnahme von Banken uſw. dem
Handwerker zuteuer koönme. Man könne nun an die
Gemeindeſparkaſſen denken. Es laſſe ſich jedoch
nicht verkennen, daß durch die Kreditgewährung in
kritiſchen Zeiten Schwierigkeiten bei der Rückzahlung
der Spareinlagen entſtehen köunten. Das Beſte
wäre wohl die Errichtung von GemeindeVorſchuß
kaſſen, denen die Regierung Betriebsvorſchüſſe zu
3 Prozent gewähre. Die Bürgermeiſter werden
aufgefordert, zu dem Vorſchlage Stellung zu nehmen.

Die ungewöhnlich milde Witterung hat einen
derartigen Einfluß auf die Vegetation ausgeübt,
daß die Winterſaaten, Roggen und Weizen, jetzt
im üppigſten und ſaftigſten Grün ſtehen und ein
ſo gutes Ausſehen haben, wie es oft im Frühjahr
nicht der Fall iſt. Man befürchtet indeſſen, daß die
frühe Saat ſich zum Nachteil überwächſt und neigt
der Anſicht zu, daß die ſpäte vor dieſer den Vor
zug hat. Eine ſchützende Schneedecke wäre gegen
Froſtwetter und zur Winterfrucht recht erwünſcht.

Die reifen Körner des Kümmels
ſind ein ſehr wirkſames Mittel bei Verdauungs
ſtörungen der Rinder und Pferde. Heu von Wieſen
und Kleefeldern, auf denen Kümmel reichlich ge
ſtanden, iſt als Dürr, Braun oder Sauerheu
Rindern oder Schafen beſonders ſchmackhaft und
regt die Freßluſt an; die Pflanze gilt auch als vor
zügliches Milchfutter. Beſonders wichtig iſt aber,
daß weder Rinder noch Schafe aufblähen, ſelbſt
auf jungem Kleeſchlage weidend, wenn Kümmel
auf der Weide reichlich vorhanden iſt. Aus den
angeführten Gründen iſt es daher ſehr ratſam, pro
Hektar 4——5 Kilogramm Kümmel mit dem Klee
auszuſäen und auch auf Wieſen denſelben zu kulti
vieren. Der Kümmel iſt zweijährig und hält mit
dem Klee aus.

Gilenburg, 7.
hier wurde heute
fängnis zugeführt.

Dez. Der Arbeiter Fr. Jakobi
verhaftet und dem Gerichtsge

Der Verhaftete ſteht in dem



dringenden Verdachte, ſeine Frau nach einem vor
angegangenen Streite erdroſſelt und aufgehängt zu
haben. Die ſeitens der Staatsanwaltſchaft ange
ordnete Oeffnung der Leiche haben Verdachtsmo
mente dermaßen gehäuft, daß die Verhaftung des
als gemeingefährlich bekannten Jakobi erfolgte.
Vor Jahren hat er bereits eine längere Zuchthaus
ſtrafe wegen Totſchlags verbüßt: er ſtach damals

elegentlich einer Schlägerei vor dem „Gaſthof zum
uldenthal“ den Fabrikſchmied Krauſe nieder.

Halle a. S., 6. Dez. Auf einem Felde bei
Grizehne geriet der Aufſeher Schmidt in eine Stroh
preſſe, die ihm den Kopf vom Rumpfe riß.

Naumburg a. S. 7. Dez. Heute Nachmittag
3 Uhr erfolgte im Billardzimmer des Reſtaurants
Stiefel eine Gasexploſion, wobei die 15jährige Wirts
tochter ſchwer durch Brandwunden verletzt worden
iſt. Türen und Fenſter wurden durch den Luft
druck hinausgeſchleudert.

Vermiſchtes.
Frankfurt a. O., 9. Dez. Wie die „Frankf.

OderZeitung“ meldet, wurde geſtern Abend gegen
10 Uhr auf der Abdeckerei bei Schwiebus ein Raub
mord verübt. Die Frau des Abdeckers Schutt und
eine Magd wurden überfallen. Die Letztere wurde
getötet und die Leiche in die Aſchengrube geworfen.
Geraubt ſind 90 Mark.

Leipzig, 8. Dez. Das Reichsgericht hat die Re
viſion der Mörderin Frau Eliſabeth Wieſe in Ham
burg verworfen, die vom dortigen Schwurgericht
am 10. Oktober wegen Ermordung von fünf Pflege
kindern, ſchwerer Kuppelei und verſuchter Verleitung
zum Meineide zum Tode und zu ſechs Jahren Zucht
haus verurteilt worden war.

Die eiſerne Horhzeit beging in geiſtiger Friſche,
umgeben von Kindern und Kindeskindern, das
Arbeiter Sydowſche Ehepaar auf dem Gute Feldichen
in der Neumark. Der Mann zählt 95, die Frau
84 Jahre. Der Kaiſer ſchenkte 50 Mark und verlieh
die EhejubelMedaille mit ſeinem Bildnis und der
Zahl 65.

Ein ſiebenfacher Mord iſt in Oberſteina bei
Pulsnitz in der Sonntagsnacht verübt worden.
Der Mörder erſchlug den Gutsbeſitzer Freudenberg,
die Ehefrau, zwei erwachſene Töchter, den 14 jährigen
Sohn und zwei Enkel. Nach der Mordtat ſteckte

er die Wirtſchaft in Brand, ſodaß alle Leichen ver
kohlten. Es herrſcht im Orte furchtbare Erregung.
Als der Täterſchaft dringend verdächtig iſt der
Schwiegerſohn Freudenbergs, Namens Dormnſche,
verhaftet worden.

Aus dem Leben eines Prinzen. Anläßlich
des Todes des Prinzen Friedrich von Hohenzollern
wird dem „B. T.“ von einem früheren Einjährigen
des 2. GardeDragonerRegiments, das der Prinz
einſt kommandierte, folgendes hübſche Geſchichtchen
mitgeteilt: „Verſucht da eines Nachts, wie es ja
öfters vorkommt, ein Dragoner, der ſeinen Urlaub
überſchritten hatte, in der Schleiermacherſtraße die
Kaſernenmauer zu überſteigen. Aber alle ſeine
Anſtrengungen ſind vergeblich. Da hallen Schritte
durch die einſame Straße; ſcheu duckt ſich der Soldat
zur Seite, aber, gottlob, es iſt nur ein Ziviliſt. An
ihn wendet ſich der Reitersmann in ſeiner Not:
„Sie, Ziviliſte, kommen Sie doch mal her, und
helfen Sie mir über die Mauer!“ Der Herr willigt
lachend ein, legt auf Geheiß ſeine Hände zuſammen,
als helfe er einer Dame aufs Pferd, der Soldat
tritt darauf und ſchwingt ſich auf die Mauer, um
im nächſten Augenblick drüben im Dunkeln zu ver
ſchwinden. Ungeſehen gelangt er gleich darauf in
ſeine Stube und in ſein Bett. Am nächſten Tage
tritt auf Regimentsbefehl das ganze Regiment auf
dem Kaſernenhofe an. Niemand weiß, weshalb.
Da erſcheint der Kommandeur und ſagt: „Es iſt
mir mitgeteilt worden, daß heute Nacht zwiſchen
1 und 2 Uhr ein Dragoner in der Schleiermacher
ſtraße über die Mauer geſtiegen iſt. Der Mann
trete vor.“ Ein paar Augenblicke iſt alles ſtill,
dann kommt, wenn auch zögernden Schrittes, der
Uebeltäter aus dem Gliede hervor. Der Oberſt
läßt ſich von ihm genauer Bericht erſtakten, wie er
es fertig gebracht hat, hinüber zu kommen, und
zum Gaudium des geſamten Regiments und der
Straßenpaſſanten muß der Dragoner mit Unter
ſtützung eines Kameraden noch einmal das Hinder-
nis überwinden. Dann fragt ihn der Kommandeur,
ob er den Ziviliſten wieder erkennen würde, und
teilt auf verneinende Antwort dem aufs höchſte
Erſchreckten mit, daß er ſelbſt, Prinz Friedrich von

r der Herr in Zivil geweſen ſei. Eine
trafe erhielt der Soldat nicht, aber er hat auch

nie wieder ſeinen Urlaub übertreten, und an ihm
hat ſich mancher ein Beiſpiel genommen.

Ein guter Patriot. Ein Geſchäftsmann erhielt
ein Schreiben eines Freundes, worin dieſer um
Auskunft über die Kreditfähigkeit eines Herrn X. bat.
Der Geſchäftsmann ſchrieb, ſo berichtet die „Halleſche
Allg. Ztg.“ aus Neuſtadt bei Koburg, kurz zurück:
„x. iſt ein guter Patriot.“ Der Empfänger dieſer
Nachricht wußte mit dieſer „Auskunft“ nichts zu
machen und erkundigte ſich in einem zweiten
Schreiben, was der Patriotismus des X. mit ſeiner
Kreditfähigkeit zu tun habe, worauf ihm die Ant
wort zuteil wurde: X. zahlt nur im Namen Sr.
Majeſtät des Königs“ alſo nur auf Grund ge
richtlichen Urteils.

Markt Kalender.
Am 14. Dez. Km. in Annaburg, Schweinem.

Herzberg.
Schweinem. u. Km. in Schönewalde.
Vm. in Blönsdorf. Km. in Pretzſch.
Chriſtm. in Herzberg. Schweinemarkt
in Jeſſen.

Sreis für die Doſe nur k. 3, ein
ſchließlich Dfund feinſter Thee Wiſchung

ev an Roymvja v z
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Zu haben bei:
Philipp Krieger, Apotheker.

ProbePackete feinſter Thee Miſchung zu
j0, 20, 50, 100, 190 Pfg.
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